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Einrichtung von zusätzlichen Postadressen für obdachlose und wohnungslose Menschen

Die Bezirksverordnetenversammlung Treptow-Köpenick von Berlin möge beschließen:

Dem Bezirksamt wird empfohlen, sich gegenüber den zuständigen Stellen für die Einrichtung von 
zusätzlichen Postadressen für obdachlose und wohnungslose Bürgerinnen und Bürger einzusetzen. 
Das Ziel ist, dass es in allen Berliner Bezirken je eine entsprechende Anschrift gibt. 

Begrünung:
Bei allen wichtigen Vorgängen benötigt man eine Postadresse. Ob bei der Beantragung von ALG 
II oder der Arbeitssuche, Bürgerinnen und Bürger müssen stets eine Postanschrift angeben, unter 
der sie offiziell erreichbar sein. 
Auch wohnungslose und obdachlose Bürgerinnen und Bürger benötigen eine solche Adresse. 
Sofern sie nicht in registrierten Unterkünften ein Obdach finden, welche auch als Postadresse 
angegeben werden kann, sind diese Bürgerinnen und Bürger auf Alternativen angewiesen. 
Derzeit gibt es lediglich zwei Adressen in Berlin, welche offiziell als Postadresse angegeben 
werden können. Eine Adresse befindet sich in Charlottenburg, die zweite in Lichtenberg. Die 
Einrichtungen, welche diese Adressen und den damit verbundenen Service für obdachlose bzw. 
wohnungslose Menschen zur Verfügung stellen, werden betrieben von der Caritas bzw. der 
Diakonie in Kooperation mit der Berliner Stadtmission.  
Egal wo die Menschen unterkommen, sie sind an diese Postadressen gebunden. Hieraus ergeben 
sich auch die Zuständigkeiten der meisten Ämter. Die Einrichtung von weiteren Postadressen in 
allen Berliner Bezirken würde den obdachlosen und wohnungslosen Bürgerinnen und Bürgern 
zusätzliche und wohnortnahe Alternativen bieten.

Berlin, den 16.03.2015

Vorsitzende der SPD-Fraktion
Gabriele Schmitz 
und
Lars Düsterhöft
   


